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472 DIE BERNER WOCHE

Abb. 5. fjundu>iler Cobel Brtldce. Kanton Appenzell. Im Vordergrund die neue impofante 6itenbeton>
brücke, im Hintergrund die alte bedeckte Brücke, zu der die Strafte auf beiden Seiten binunterfteigen muftte.

Sie ©ifenbetonbrüden finb meift Biet leidster ttnb fcplantcr,
eittfpretpenb ber püperen geftigfeit beg 93auftoffeS ; gubem be=

fipen fie boc£) balfenförmige, porigontale ©lieber rote bie §0(5=
itttb ©ifertfirüdert, roäprenb bet ben ©tein» unb retnett Scton»
brüefen mtr Sogen bie Deffnungen überspannen. 0ag fepönfte
Scifpiel in ber ©cpioeig tft bag Sangtoiefcr SßiabitEt ber
©pur 91rofa Sapn, 9Sit feinen 100 m Spannweite ttnb
rnnb 65 m §öpe überfpannt bag Sauroer! bag ïal uniiacp»
apmlicp leitet unb elegant. SBie gioei Sateten fepieffen bon
ben beiben Söiberlagern bie fßarabelbogen in ben Saum, um
fiep pocp oben in fcproinbelnber §öpe gu treffen. Unb gleicp»
jam in jitgenblicpcm Uebermut, boü überjepüffiger föraft pebt
fiep ber Sogen noep um eine ßleinigtcit über bie bebädjtig
porigontale gaprbapn. 0b matt bie Srüde fern am Salfcplup
atg fpinnroebebiinneg toeipeg ©crippc fiep bom bnnfeln Säbel»
roalb abpeben fiept, ob bem in einigen 100 m ©ntfernuitg
ftepenben Sefcpauer ber fcplanfc, tüpn geftproungene Sogen
ein ©tüd Sanbfcpaft einrapmt ober ob man pod) oben im
bequemen ©ifenbapnroagen barüber pinroegfäprt, ber ©tnbrud
ift immer gleicp itnbergcplitp. SBcr aber bag SBefen unb bie
SSöglicpteiten beg mobernen Sauftoffeg am reinften erfaffen
roiü, ber fteige ing 0al pinunter unb bliefe, fentreept unter
ber Srücfc ftepenb, in ipr Sep» unb ©trebemoert pittauf ; ber
©inbrud gieiept bem, ben man, gu ben ©eioötben cineg
gotifepen 0omg pinaufblidenb, empfinbet.

SBic überall fo ift and) pier ©prlicptcit erfte Sebingttng
für gute SBirtung. ©g cntfpridpt bem SBefen beg ©ifenbetong,
bap bie Sonftruttiou attg leiepten unb fcplanten ©liebern be=

ftept. SBo ber Serftttp unternommen tourbe, eine maffibc,
monumentalere Sßirtung gu erreiepen, inbetn man bie groicfcl
groifepen Sogen unb gaprbapn burcp Sänggtoänbe feptop, roar
bag ©rgebnig uuerfrculitp, roic etroa bei ber §interfappe(en=
brücCe über bie geftaute Slare bei Sern. ®etin ein ftatifd)
empfinbenbeg Sluge mertt eg fofort, bap ein roirflid) boiler
Sogen in biefer fform faum beftepen tonnte.

Sou unparmonifeper Sßirtung finb geroöpttlicp auep Sau-
toerte, bei benen grunbfäpticp berfepiebene Sauftoffe berroenbet
würben, g. S. ©teilt unb ©ifen (mit Slugnaptne natürlitp beg
alg einheitlicher Saitftoff roirfenben „©ifenbetong"), wie etroa
bei ber ©itterbrüde ber Sobenfee=0oggenbttrg=Sapn (pinterfte
ber brei Srüden auf 9X66. 7), bei ber, trop ber im gangett
monumentalen SBirfung beg geroaltigen Salübergangg, botp
ein leifeg Unbepagett fiep mit einfcpleicpt bei bem ©cbanten,
bap ben beiben feproeren unb maffiücn feitlidjen gufaprtg»
oiabutten in ber SDÎitte nur ber leiepte eiferne Saitenüberbau
gegeitüberftcpt.

^)ö^cnfeuer.
Son § er mann § of mann.

0er alte gorfter ©priften ftept nun
niept mepr auf. ©eit SSonaten liegt er ge»

läpmt im Sett. 9lber bennoep erträgt er
fein Sog tapfer, ©elbft fein peüeg Satpen
pat er im Sranfenbett niept berlernt. Sur
eineg ftpmergt ipn: 0ie ©epnfittpt natp
feinen Sergroälbern. ®ie roiü ipn einfaep
nitpt frei laffen. 0ag ttnb Sacpt berroeitt
er in ©ebanten in ben toalbigen §öpen
broben. ©elbft im 0raumc fiept er bie gcr»
gauften äBettertanncn unb bie berfrümmten
Sporne. „Scp pabe fie toatpfen fepen, roaep»

fen roie meine ftinber," fagte er mir ein»

mal, alg icp ipn eineg 0ageg befucpte. 0ann
richtete er fid) im Seite auf, fepaute gum
genfter pinaug unb fupr fort: „Sun mup
icp pier unten fterben, roeit roeg bon meinem
ÜBalb." Sacp einer titrgen ißaufe tarn eg

tonlog über feine Sippen: „Sa, bamalg pat
ber 0annboben Stoig einen anbern 0ob

erlitten — bielfeitpt einen fepönern. Snt Sergioalb oben pat
er feine Sugcn gefcploffen."

„Sm Sergioalb?" fragte icp.
„Set, im Sergioalb. Sep pab' ipn ftürgen fepen. ©inige

©«pritte bor mir. @g roar mein befter greunb. ÜSepr beim
gioangig Sapre finb feitper berfloffen. @g war am erften
Suguft. SBir fliegen gegen Sbenb ing ©ebirge. ©in pcrrliä)er
9Xuffticg roar eg. 0urcp ben Sergioalb ftriep ber SBinb unb
loiegte bie SBipfel pin unb per. Son Seit gu ffeit tuarf bie
©onne eine fpanbboü Sbcnbgolb burd) eine Süde im Sft»
toerf unb blenbete ftpier unfere Slttgcn. 0ann pörte bag

Abb. 6. £andu>aller»Viadukt der Albulabaßn bei Silifur Ole leiebte
Krümmung der Brücke beioirkt, daft ftd> diele belonders gut in

die Candldialt einfügt.

nedifepe ©piel auf, unb aug bem 0ale ftiegen Sacptfcpatten.
©ie folgten^ ung lautlog auf ben Herfen, polten ung ein,
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Mb. 5. fjundwiier-Lobel-IZrUdce. Kanton ^ippenrell. Im Vordergrund die neue imposante Cisenbeton-
brücke. Im Hintergrund äle site bedeckte Krücke, !u der die Straße aus beiden Seiten hinuntersteigen mußte.

Die Eisenbetonbrücken sind meist viel leichter und schlanker,
entsprechend der höheren Festigkeit des Baustoffes; zudem be-
sitzen sie doch balkenförmige, horizontale Glieder wie die Holz-
und Eisenbrücken, während bei den Stein- und reinen Beton-
brücken nur Bogen die Oeffnungen überspannen. Das schönste
Beispiel in der Schweiz ist das Langwieser Viadukt der
Chur-Arosa-Bahn, Mit seinen 100 m Spannweite und
rund 65 m Höhe überspannt das Baumerk das Tal unuach-
ahmlich leicht und elegant. Wie zwei Raketen schießen von
den beiden Widerlagern die Parabelbogen in den Raum, um
sich hoch oben in schwindelnder Höhe zu treffen. Und gleich-
sam in jugendlichem Ucbermnt, voll überschüssiger Kraft hebt
sich der Bogen noch um eine Kleinigkeit über die bedächtig
horizontale Fahrbahn. Ob mau die Brücke fern am Talschluß
als spinnwebedünnes weißes Gerippe sich vom dunkeln Nadel-
wald abheben sieht, ob dem in einigen 160 m Entfernung
stehenden Beschauer der schlanke, kühn geschwungene Bogen
ein Stück Landschaft einrahmt oder ob man hoch oben im
bequemen Eisenbahnwagen darüber hinwegfährt, der Eindruck
ist immer gleich unvergeßlich. Wer aber das Wesen und die
Möglichkeiten des moderneu Baustoffes am reinsten erfassen
will, der steige ins Tal hinunter und blicke, senkrecht unter
der Brücke stehend, in ihr Netz- und Strebenwerk hinauf; der
Eindruck gleicht dem, den man, zu den Gewölben eines
gotischen Doms hinaufblickend, empfindet.

Wie überall so ist auch hier Ehrlichkeit erste Bedingung
für gute Wirkung. Es entspricht dem Wesen des Eisenbetons,
daß die Konstruktion aus leichten und schlanken Gliedern be-
steht. Wo der Versuch unternommen wurde, eine massive,
monumentalere Wirkung zu erreichen, indem man die Zwickel
zwischen Bogen und Fahrbahn durch Längswände schloß, war
das Ergebnis unerfreulich, wie etwa bei der Hinterkappelen-
brücke über die gestaute Aare bei Bern. Denn ein statisch
empfindendes Auge merkt es sofort, daß ein wirklich voller
Bogen in dieser Form kaum bestehen könnte.

Von unharmonischer Wirkung sind gewöhnlich auch Bau-
werke, bei denen grundsätzlich verschiedene Banstoffe verwendet
wurden, z. B. Stein und Eisen (mit Ausnahme natürlich des
als einheitlicher Baustoff wirkenden „Eisenbetons"), wie etwa
bei der Sitterbrücke der Bodensee-Toggenburg-Bahn (hinterste
der drei Brücken ans Abb. 7), bei der, trotz der im ganzen
monumentalen Wirkung des gewaltigen Talübergangs, doch
ein leises Unbehagen sich mit einschleicht bei dem Gedanken,
daß den beiden schweren und massiven seitlichen Zufahrts-
viadnkten in der Mitte nur der leichte eiserne Balkenüberbau
gegenübersteht.

Höhenfeuer.
Von Hermann Hofmann.

Der alte Förster Christen steht nun
nicht mehr auf. Seit Monaten liegt er ge-
lähmt im Bett. Aber dennoch erträgt er
sein Los tapfer. Selbst sein Helles Lachen
hat er im Krankenbett nicht verlernt. Nur
eines schmerzt ihn: Die Sehnsucht nach
seinen Bergwäldern. Die will ihn einfach
nicht frei lassen. Tag und Nacht verweilt
er in Gedanken in den waldigen Höhen
droben. Selbst im Traume sieht er die zer-
zausten Wettertannen und die verkrümmten
Ahorne. „Ich habe sie wachsen sehen, wach-
sen wie meine Kinder," sagte er mir ein-
mal, als ich ihn eines Tages besuchte. Dann
richtete er sich im Bette auf, schaute zum
Fenster hinaus und fuhr fort: „Nun muß
ich hier unten sterben, weit weg von meinem
Wald." Nach einer kurzen Pause kam es
tonlos über seine Lippen: „Ja, damals hat
der Tannboden Alois einen andern Tod

erlitten — vielleicht einen schönern. Im Bergwald oben hat
er seine Augen geschlossen."

„Im Bergwald?" fragte ich.
„Ja, im Bergwald. Ich hab' ihn stürzen sehen. Einige

Schritte vor mir. Es war mein bester Freund. Mehr denn
zwanzig Jahre sind seither verflossen. Es war am ersten
August. Wir stiegen gegen Abend ins Gebirge. Ein herrlicher
Aufstieg war es. Durch den Bergwald strich der Wind und
wiegte die Wipfel hin und her. Bon Zeit zu Zeit warf die
Sonne eine Handvoll Abendgold durch eine Lücke im Ast-
werk und blendete schier unsere Augen. Dann hörte das

Mb, ö. Lsndwasser-viadukt der fsibuisbahn bei Siiifur vie leichte
Krümmung der Krücke bewirkt, daß sich diese besonders gut in

die Landschaft einfügt.

neckische Spiel ans, und aus dem Tale stiegen Nachtschatten.
Sie folgten^ uns lautlos auf den Fersen, holten uns ein,
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jogcn Uucaitë unb bcrbunfcltcn bie Ijöchften
©ipfel, eî)' mir brobcn angelangt maren.
Drunten in bcr Dicfc flammten bereits bie

erften Stuguftfcner attf unb güubetcn inS
Sanb tjinauS, ftunbenmeit. ©nblid) mar bie
§öt)c erreicht. 3n unferen Budfädcn Ratten
mir Brennmaterialien mitgebracht. Stuf einem
öeeitrüdigen getöflofc loberte balb ein tjelteS
^euer unb züngelte jum Sternenhimmel |in=
auf. Slloig unb id) festen unS nieber unb
lugten inê Bat hinunter. SBir fpradjen nur
lucnig. Die grofje ©title bcr ©ebirgSnadjt
gebot uns ju fdjmeigen. StuS ber Biefe tarn
ein ©todenton. ©in Äircljtcin läutete, lieber
bie Jjödjftcn .ßaden ftieg ber Slang, hinauf
Zu ben Sternen. Sttlmätjlid) ertöfcljten in
ber Biefe bie Sidjttein, eins um bas anbere.
©in SBinbftofi tarn unb blies aud) baS lepte
Oflammlein bon unferem geuer aus. 33Iei=

ferner tag bie Stacht über Bätern mtb §ü-
getn. Bîan erfannte nur noch bie gemattigen
Sinien ber ©ebirgSmeft. SltteS Steine, ltn=
febehtbare mar in fjinfternis berfnnïen. Die
großen, marfanten, emigbteibenben ©ebirgStinien aber mürben
Zum erfdjütternben ©rtebnis. Unb id) erfannte erft jept biefc
herrliche Schönheit unferer §eimat.

Btitternacht naljtc fdjoit, atS mir aufbrachen »nb irtS
Bal ftiegen. SttoiS ging borauS. 3d) folgte jet)n bis jmötf
©fritte hinter ihm her. ^Btr tarnen nur tangfam üormärtS.
Stuf einem fdjmalen getSbanb ging'S hinunter. Unfidjer tafte=
ten mir burd) bie Dunfelf)cit. Seiner fpract) ein SBort. Da —
ein ©djrei! @S mar gefchchen. 3d) gitterte. 3d) Uammcrte
mid) an baS ©efets unb burdjbohrte mit ftieren Stugen baS

9tad)tbunfet. 3d) fat) 'h^ nicht mehr. 3d) horchte, tjiett ben
Sttem an. Sein Britt, fein ©eräufd). Stur eine unheimliche
©title um mid) her- —

9tod) in berfetben Stacht ftieg id) mit fedjS Btännern
ben cinfameit Bergpfab mieber hinauf. Stm Çufjc einer ÇetS=
manb fanben mir ben Bannboben SttoiS — am Banbc beS

SungioatbeS, ben ich einft angepflanzt hatte."

Der atte görftcr fanf in feine Siffen jurüd. ©ein ©c=

ficht blieb unberänbert; nur fernerer ging fein Sttem.

9tmt abe, bu mein lieb S)eintûtlanb!
Brief eines ©chmcijerS aus ben SBälbern ©anabaS.

(Sortierung.)

Stls mir am Btontag, 7. Btai, erwachten, hatten xoir
SJtontreal bereits hinter uns unb fuhren fübrocftlid) burd)
wenig befiebcltcs fianb. Stecht trofttos tarn uns bie ©cgenb
for, roäbrcnb bei uns 311 (oaufe bereits alles in Blüte ftanb,

Blick au) eake 6rpnc. Oer Cell links im Bild gebort zu unferem Cand.

r die Sitter bei Brüggen, Kanton St. Ballen. Die drei Brücken find ein Wahrzeichen
der Candfcbaft und ein fchönes Denkmal moderner Cechnik.

als mir abreiften, mar hier nidjts oon Bcgetation 3U fehen.
Die Selber bürr, bie SBälber beftehenb aus Birten, ©fehen
unb anbere fiaubbotjbäume, tahh ftellcnroeife nod) ©<hnee,
ober grohe SBaffcrtümpel. Stud) bie roentgen Drtfdjaftcn
boten teinen fehr angenehmen Stnblid, unferc fthmuden
©djroeiäerhäusdjen fehlten, es roaren lauter Brettcrbuben
in allen formen unb ©rohen. Die Sfaffabc foId)cr Säufer
roar oft fdjön bemalt, unb hinten bran hing geroöhntid)
nur ein Brctteroerfcptag, man hatte ben ©nbrud einer 3apr=
marttbubenftabt. Bon Smiths Sails ging's norbroärts über
Btattufon (7. Sltai, 4 Uhr) nad) Subburt), roo mir erft
620 Bteilen oon ben 1600 SJtcilcn Oucbcc=SBinnipeg hinter
uns gebrad)t hatten. Bon hier rocg ging bie Saprt burd)
bie riefigen SBälber BtitteLOntarios; Stunben um Stunben
burdfeilte bcr 3ug nie enbenbe Ofichtenroälber. ©troas Slb=

roed)slung brachten bie Dielen Seen, beoölfert mit Scharen
oon SBaffergeflügel. Dienstag, ben 8. Btai, errcidjten roir
ben Brap, ben Bate Superior, unb fuhren non morgens
9 Ut)r bis nadjmittags 3 Upr 13 bemfclben entlang. Dies
roar eine bcr rei3DoIIftcn Bartien ber Steife, ba bie Bahn
allen SBinbungen bes Ufers folgt. Der See, îroeimal gröher
als bie Sd)roei3, roar teilroeife nod) 3ugcfroren, roirb aber
im Sommer, be3to. fobalb er eisfrei ift, Don ben riefigen
Rornbampfern befahren, bie oon Bort SIrthur bis hin*
unter nad) ©hicago unb Detroit ben canabifchen 9Bei3en
bringen. Um 3 Uhr 15 erreichten roir Bort SIrthur unb
fÇort SBilliam am obern ©nbc bes Oberen Sees. Dies finb
bie Sammetftellcn für ben canabifchen SBeiäcn. SBir 3äl)Iten
minbeftens 30 mädjtige ©etreibefpeicher, bie über 200 SJiiL
lionen Bufhels 2Bei3en aufnehmen tonnen unb non roo
berfelbc, roie oben ermähnt, oerfradjtet roirb. Das SBaffer
mar ferner meilenweit mit riefigen i>ot3fIöhen bebedt, roäf)=
renb am Ufer mehrere groffc gabriten 3U fehen roaren, in
benen ber für bie Bapierfabritation notroenbige Soläftoff
hergeftellt roirb. 3u biefem 3wcdc roirb bas 8rid)tenbol3
in mädjtigen flöhen aus bem Snnern bes fianbes birett
3ur Sabril geflöht.

Bach 30 Blinuten Stufenthalt in 3ort SBilliam ging
bie 3af)rt roeiter burd) eine gän3lid) oeränberte ©egenb.
Satten roir bisher 3iemlid) hügeliges, beroalbetes fianb burd)=
fahren, fo ging bas SBalbgebiet einige Stunben hinter
Of ort SBilliam in bie Bcäric über. Stiles topfeben foioeit
bas Stuge fah; balb tarnen bie riefigen SBeijcnfelber Btani=
tobas in Sidft. Bercinîelt roaren ftattlidfe Oiarmen 3u er=
bliden, unb überall rourben bie gelber beftellt. Da pflügte
einer feepsfpännig, bort befuhr ein anberer bas fianb mit
8 unb mehr Bferbcn. 3n biefer ©egenb roar aud) bie Bege=
tation porgefihrittener als roeiter öftlid).
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zogen voraus und verdunkelten die höchsten
Gipfel, eh' wir droben angelangt waren.
Drunten in der Tiefe flammten bereits die
ersten Augustfeuer auf und zündeten ins
Land hinaus, stundenweit. Endlich war die
Höhe erreicht. In unseren Rucksäckcn hatten
wir Brennmaterialien mitgebracht. Auf einem
breitrückigen Felsklotz loderte bald ein Helles
Feuer und züngelte zum Sternenhimmel hin-
auf. Alois und ich setzten uns nieder und
lugten ins Tal hinunter. Wir sprachen nur
wenig. Die große Stille der Gebirgsnacht
gebot uns zu schweigen. Aus der Tiefe kam
ein Glockenton. Ein Kirchlein läutete. Ueber
die höchsten Zacken stieg der Klang, hinauf
zu den Sternen. Allmählich erlöschten in
der Tiefe die Lichtlein, eins um das andere.
Ein Windstoß kam und blies auch das letzte
Flämmlein von unserem Feuer aus. Blei-
schwer lag die Nacht über Tälern und Hü-
geln. Man erkannte nur noch die gewaltigen
Linien der Gebirgswelt. Alles Kleine, Un-
scheinbare war in Finsternis versunken. Die
großen, markanten, ewigbleibenden Gebirgslinien aber wurden
zum erschütternden Erlebnis. Und ich erkannte erst jetzt diese

herrliche Schönheit unserer Heimat.
Mitternacht nahte schon, als wir aufbrachen und ins

Tal stiegen. Alois ging voraus. Ich folgte zehn bis zwölf
Schritte hinter ihm her. Wir kamen nur langsam vorwärts.
Auf einem schmalen Felsband ging's hinunter. Unsicher taste-
ten wir durch die Dunkelheit. Keiner sprach ein Wort. Da —
ein Schrei! Es war geschehen. Ich zitterte. Ich klammerte
mich an das Gefels und durchbohrte mit stieren Augen das
Nachtdunkel. Ich sah ihn nicht mehr. Ich horchte, hielt den
Atem an. Kein Tritt, kein Geräusch. Nur eine unheimliche
Stille um mich her. —

Noch in derselben Nacht stieg ich mit sechs Männern
den einsamen Bergpfad wieder hinauf. Am Fuße einer Fels-
wand fanden wir den Tanubvden Alois — am Rande des

Jungwaldes, den ich einst angepflanzt hatte."

Der alte Förster sank in seine Kissen zurück. Sein Ge-
ficht blieb unverändert; nur schwerer ging sein Atem.
»M» »»»

Nun ade, du mein lieb Heimatland!
Brief eines Schweizers aus den Wäldern Canadas.

(Fortsetzung.)

Als mir am Montag, 7. Mai. erwachten, hatten wir
Montreal bereits hinter uns und fuhren südwestlich durch
wenig besiedeltes Land. Recht trostlos kam uns die Gegend
vor. während bei uns zu Hause bereits alles in Blüte stand,

kück aus Lake Crpne. Der Leü links im küd gehört zu unserem Land.

r ciie Kitter bei Kruggen, Kanton 5t. Kzslen vie drei Krücken sind ein Wahrzeichen
der Landschaft und ein schönes Denkmal moderner Lcchnik.

als wir abreisten, war hier nichts von Vegetation zu sehen.
Die Felder dürr, die Wälder bestehend aus Birken. Eschen
und andere Laubholzbäume, kahl, stellenweise noch Schnee,
oder große Wassertümpel. Auch die wenigen Ortschaften
boten keinen sehr angenehmen Anblick, unsere schmucken
Schweizerhäuschen fehlten, es waren lauter Bretterbuden
in allen Formen und Größen. Die Fassade solcher Häuser
war oft schön bemalt, und hinten dran hing gewöhnlich
nur ein Bretterverschlag, man hatte den Endruck einer Iahr-
marktbudenstadt. Von Smiths Falls ging's nordwärts über
Mattuson (7. Mai, 4 Uhr) nach Sudbury, wo wir erst
629 Meilen von den 1699 Meilen Quebec-Winnipeg hinter
uns gebracht hatten. Von hier weg ging die Fahrt durch
die riesigen Wälder Mittel-Ontarios; Stunden um Stunden
durcheilte der Zug nie endende Fichtenwälder. Etwas Ab-
wechslung brachten die vielen Seen, bevölkert mit Scharen
von Wassergeflügel. Dienstag, den 3. Mai, erreichten wir
den Prag, den Lake Superior, und fuhren von morgens
9 Uhr bis nachmittags 3 Uhr 13 demselben entlang. Dies
war eine der reizvollsten Partien der Reise, da die Bahn
allen Windungen des Ufers folgt. Der See, zweimal größer
als die Schweiz, war teilweise noch zugefroren, wird aber
im Sommer, bezw. sobald er eisfrei ist, von den riesigen
Korndampfern befahren, die von Port Arthur bis hin-
unter nach Chicago und Detroit den kanadischen Weizen
bringen. Um 3 Uhr 15 erreichten wir Port Arthur und
Fort William am obern Ende des Oberen Sees. Dies sind
die Sammelstellen für den canadischen Weizen. Wir zählten
mindestens 39 mächtige Getreidespeicher, die über 390 Mil-
lionen Busheis Weizen aufnehmen können und von wo
derselbe, wie oben erwähnt, verfrachtet wird. Das Wasser
war ferner meilenweit mit riesigen Holzflößen bedeckt, wäh-
rend am Ufer mehrere große Fabriken zu sehen waren, in
denen der für die Papierfabrikation notwendige Holzstoff
hergestellt wird. Zu diesem Zwecke wird das Fichtenholz
in mächtigen Flößen aus dem Innern des Landes direkt
zur Fabrik geflößt.

Nach 30 Minuten Aufenthalt in Fort William ging
die Fahrt weiter durch eine gänzlich veränderte Gegend.
Hatten wir bisher ziemlich hügeliges, bewaldetes Land durch-
fahren, so ging das Waldgebiet einige Stunden hinter
Fort William in die Prärie über. Alles topfeben soweit
das Auge sah; bald kamen die riesigen Weizenfelder Mani-
tobas in Sicht. Vereinzelt waren stattliche Farmen zu er-
blicken, und überall wurden die Felder bestellt. Da pflügte
einer sechsspännig, dort befuhr ein anderer das Land mit
3 und mehr Pferden. In dieser Gegend war auch die Vege-
tation vorgeschrittener als weiter östlich.
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